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sogar eine Unterschriftenaktion
gestartet, damit es wieder die
Vignette bei uns gibt“, erzählt
die Tankstellenbesitzerin. Der-
zeit gibt es die Vignette beim
Roadhouse, einige hundert Me-

ter Richtung Tschechien, und
bei der Shell-Tankstelle in Po-
ysdorf,: „Zurückfahren will kei-
ner und die Shell hat nicht 24
Stunden offen“, weiß Gartner.

Und es geht da nicht nur

um die Unzufriedenheit der
Autofahrer mit der Gesamtsitu-
ation, der Verlust der Vignet-
tenlizenz ist auch ein finanziel-
ler Schaden: Es geht um im-
merhin 5.000 bis 6.000 Euro
pro Monat.

17 Jahre habe sie sich nichts
zu Schulden kommen lassen
und trotzdem bekomme sie
keine zweite Chance von der
Asfinag, klagt sie.

„Wir haben den Vertrag
nicht von heute auf morgen
aufgekündigt“, sagt Oguz Kü-
cük, Vignetten-Vertriebschef
der Asfinag: „Es gab mehrere
mündliche Verwarnungen im
Vorfeld.“ Der Vertriebsvertrag
sei nach Vertragsverletzungen
und Fehlverhalten im März
2020 aufgelöst worden. Auch
Gespräche mit dem Gebietsbe-
treuer hätten keine Wirkung
gezeigt, zumal der illegale Vig-
nettenverkauf sich über längere
Zeit gezogen haben dürfte.
Dass sie den Mitarbeiter gekün-

digt hat, ändert nichts an der
Tatsache, dass die Vertragsbe-
dingungen verletzt worden sei-
en, gibt sich Kücük unerbittlich.

„Stimmt überhaupt nicht“,
kontert Gartner: „Ich wurde nie
verwarnt und es konnte über-
haupt nur eine einzige Vignette
nachgewiesen werden, die un-
gezwickt aus meiner Tankstelle
verkauft wurde“, ärgert sich die
Tankstellenbesitzerin.

Dass die BP-Tankstelle je
wieder einen Vignetten-Ver-
triebsvertrag bekommt,
schließt Kücük kategorisch aus:
„Wir haben an der Grenze einen
guten Vertriebspartner, das
wollen wir nicht ändern.“ Zu-
mal sich das Kaufverhalten än-
dert und immer mehr Vignet-
ten an den Automaten oder als
e-Vignette gekauft würden.

Tankstellenbesitzerin Eva
Gartner will das nicht auf sich
sitzen lassen und schaltet jetzt
den Volksanwalt und ihren
Rechtsanwalt ein.

VERTRAG GEKÜNDIGT

Tankstelle darf
keine Vignetten
mehr verkaufen

hend den Vertriebsvertrag –
und seither ist kein neuer Ver-
trag mehr zu bekommen. Gart-
ner selbst glaubt mittlerweile
daran, das die Aktionen gegen
sie persönlich gerichtet sind.

„Ich hab den Mitarbeiter
fristlos gekündigt, aber das war
dem Asfinag-Vignetten-Ver-
trieb egal“, sagt Gartner. Um
den Reisenden trotzdem das
Vignetten-Service bieten zu
können, besorgte sie sich be-
reits gezwickte Vignetten bei
anderen Tankstellen bzw. Or-
ganisationen. Das ging eine
Weile gut, bis Testeinkäufer der
Asfinag wieder darauf auf-
merksam wurden, ihr den Wei-
terverkauf und den anderen
Vertriebspartnern die Weiter-
gabe an sie untersagten.

Seit einem Jahr gibt es an
der BP-Tanke jetzt keine Vig-
netten mehr. „Unsere Kunden
verstehen das nicht, sie haben

Asfinag kündigte BP-Tankstelle an der
Grenze den Vertriebsvertrag.
VON MICHAEL PFABIGAN

DRASENHOFEN  Gleich nach dem
Grenzübergang in Drasenhofen
steht wohl die einzige Tank-
stelle in Österreich, in der es
keine Vignetten zu kaufen gibt:
Ein Mitarbeiter hatte vor zwei
Jahren ohne ihr Wissen Vignet-
ten ungelocht, was verboten ist,

an einen Freund weitergege-
ben. Der hatte diese mit Auf-
schlag in Tschechien weiterver-
kauft, was auch verboten ist.

Lizenzgeber Asfinag erfuhr
davon und kündigte Eva Gart-
ner, Pächterin der BP-Tankstel-
le direkt an der Grenze, umge-

Täglich werden die Unterschriften der Tankstellen-Kunden mehr, die
mit der Petition erreichen wollen, dass die Asfinag die BP-Tankstelle
wieder Vignetten verkaufen lässt. Chefin Eva Gartner und Langzeitmit-
arbeiterin Veronika Musilova zeigen die Packen der vergangenen Tage.
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POYSBRUNN Bremen, das ist ja
die Musikstadt schlechthin.
Und wer es im Musik-Business
schaffen will, muss dort hin.
„Die Vorlage für das Grimm-
sche Märchen „Die Bremer
Stadtmusikanten“ ist etwas
dünn“, weiß Nina Blum, Inten-
dantin des Märchensommers in
Poysbrunn: Entsprechend hat-
ten sie und Autorin Michaela
Riedl-Schlosser viel Spielraum,
die fehlende Handlung für das

heurige Wandertheater im
Schloss Poysbrunn aufzupep-
pen: „Man erfährt ja im Origi-
nal nicht einmal, ob sie in Bre-
men ankommen“, lacht Blum.

Dieses Vakuum füllt Riedl-
Schlosser brillant: Chef der
Band ist der NaHund, dessen
Vater schon ein cooler Hund
und Musiker war, der NeEsel
hat grundsätzlich eine Depri-
Einstellung zum Leben, die
Katze Schmatze ist Influence-

rin, die nur für ihre Follower
lebt (Renner auf Insta sind ihre
bioveganen, low-carb-Rezepte
für Mäuse-Smoothies) und der
AuaHahn, der nicht krähen will.
Die Musikproduzenten in Bre-
men sind Ratten und die Bür-
germeisterin ist ein (liebes)
Schwein. Und 40 Spielkinder
sorgen dafür, dass es heuer
auch zwei Bands beim Band-
wettbewerb gibt, die von Kin-
dern gespielt werden. Beim En-
semble kann Blum auf Mär-
chensommer-Erfahrung setzen,
einzig neues Gesicht ist Patrick
Weber.

„Ich beginne beim Schrei-
ben immer mit einem leeren
Blatt und bin dann ganz be-
geistert, wenn ich hier bei der
Pressekonferenz neben den Fi-
guren sitze“, ist Riedl-Schlosser
auch immer glücklich, wenn sie
das Ergebnis sieht.

Märchensommer funktio-
niert deshalb seit 16 Jahren,

weil die Stücke sehr stark auch
von den Pointen für Kinder und
Erwachsene in den Texten le-
ben: „Wir haben Eltern, deren
Kinder schon über zwölf Jahre
sind, wo man Märchen nicht

mehr so cool findet: Die überle-
gen dann, ob sie sich irgendwo
Kinder ausborgen können oder
sie fragen, ob sie ohne Kinder
kommen dürfen“, erzählt Blum
– für sie ein großes Lob.

MÄRCHENSOMMER

Märchen für
Klein und Groß
Von 7. Juli bis 27. August ziehen die Bremer
Stadtmusikanten durch das Schloss.
VON MICHAEL PFABIGAN

Die Bremer Stadtmusikanten mischen Bremen auf und treffen dort auch
auf die Bürgermeisterin und natürlich die wichtigen Musikproduzenten.
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